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8rö«er — NeichMWWer
Berlin, IS. Jan . Der Herr Reichspräsident hat auf

Vorschlag des Herrn Reichskanzlers den Reichswehrminister
Dr. Gehler auf seinen Antrag vom Amt des Reichswehr¬
ministers entbunden und den Reichsminister a . D. General¬
leutnant a . D. Eröner zum Reichswehrminister ernannt.

Hiezu wird weiter mitgeteilt : Der Reichskanzler hat
Donnerstag mittag der Deutschnationalen Volkspartei und
der Deutschen Volkspartei von der Absicht des Reichsprä - /
sidenten Kenntnis gegeben. Wie in parlamentarischen Krei - 1
fest verlautet , haben beide Parteien am Mittwoch starke '
Bedenken gegen diese Ernennung geltend gemacht , sodatz i
die Kandidatur Eröners am Mittwoch abend als erledigt -
angesehen wurde . Der Reichspräsident hat aber in den Be- ^
fprechungen, die Donnerstag vormittag stattfanden , darauf -
bestanden. datz die Entscheidung bei ihm liege. s

Die Berliner Presse zu Eröners Ernennung s
Berlin , 19. Jan . Zu der Ernennung des Generalleut - >

nants a . D. Eröner zum Reichswehrminister schreibt „Die )
Kreuzzeituug " : Wir haben aus unseren Bedenken, die >
gegen eine Verwendung General Gröners in die Stellung ^
eines Reichswehrministers sprechen, kein Hehl gemacht . ,
Wir halten sie auch heute aufrecht. Nach Lage der Dinge ;
können wir uns nur mit dem Wunsche bescheiden, datz der /
neue Reichswehrminister das in ihn von dem Generalfeld - >
marschall und Reichspräsidenten gesetzte Vertrauen recht¬
fertigt und unsere Reichswehr gegen den unentwegten An - !
sturm ihrer inneren Feinde zu schützen vermag . — Die ^
«Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt : Hindenburg hat !
mit der gleichen Zurückhaltung , aber durchgreifenden Eni - i
schiedenheit , mit der er schon mehrfach langwierige Krisen s
zu beenden verstand , auch diesmal die Führung in seiner sHand behalten und nach Anhörung der parlamentarischen j
Vertreter auf Vorschlag des Reichskanzlers seine Entschei - s
düng getroffen . Datz der neue Reichswehrminister zwar auf i
menschliche Sympathien Lei allen Parteien , aber zunächst !
auf gewisse politische Widerstände stieß , kann eher als ein !
günstiges Vorzeichen für seine Amtstätigkeit betrachtet wer - i
den , deren Kennzeichen es sein wird , die Reichswehr auch i
weiterhin außerhalb der Parteiangriffe und der Politisie-
rungsbestrebungen zu halten . In der „Germania " heißt es:
Der Reichspräsident hat also jenen Mann für das schwere !
Amt des Reichswehrministers ausgewählt , der in sorgen- -
vollen Tagen sein Berater gewesen ist . Eröner ist als ein :
Mann von aufrichtiger Gesinnung bekannt . r

Empfang Gröners beim Reichspräsidenten z
Berlin , Jan . Der Herr Reichspräsident empfing s

heute nachmittag den neuernannten Reichsrvchrmnnster fTreuer . «
Fraktionssitzungen im Reichstag «

Berlin , 19 . Jan . Nach der Plenarsitzung des Reichs- r
tags traten das Zentrum , die Deutschnationalen , die r
Deutsche Volkspartei und die Demokraten zu Frakticns - s
sitzungen zusammen, in denen laufende Angelegenheiten ?
erledigt wurden . Selbstverständlich war hauptsächlich die :
LrLaennung Gröners zum Reichswehr - !
mrnister Gegenstand der Besprechungen — Wie das ^
Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverlegcr ;
hört , soll bei den Deutschnationalen und bei der Deutschen ;
Volkspartei eine gewisse Enttäuschung über die Ernennung f
Gröners , die gestern abend als abgetan galt , zum Ausdruck ?
gekommen sein . i

Zur Ernennung des Generals Eröner zum i
Reichswehrminister s

Berlin . 19 . Jan . Die Deutschnationale Pressestelle teilt i
mit : Wenn in der Presse verbreitet wird , die Parteiführer ;
hätten sich mit der Ernennung des Generals Grüner zum !
Äeichswehrmmister einverstanden erklärt , io trifft das für ?
die Deutschnationale Volkspartei nicht zu . Es sind Beden - sz
ken politischer Art geltend gemacht worden . Die Erven - i
nung erfolgte aber nach der Verfassung dusch den Herrn z
Reichspräsidenten auf Vorschlag des Reichskanzlers . Dis s
deutschnationale Reichstagsfraktion erkennt das Recht des !
Herrn Reichspräsidenten , gerade auf dem Gebiete der ?
Wehrmacht selbständige Entschließungen zu fassen , in vollem ?
Matze an . Das entspricht der zuletzt in der Entschließung s
vom 7 . Dezember festgelegten grundsätzlichen Auffassung s
von der Bedeutung der Stellung des Reichspräsidenten im -
Sinne de? Führergedankens . Da Herr General Gröner i
der Mann des Vertrauens des Herrn Reichspräsidenten ist , f
stellt die Partei ihre Bedenken zurück . s

UM 3kW Wie» ! !
5WtzuMkgMisderLSiiderkviifllevz

Drei Tage lang beschäftigten sich die Staatsmänner des
deutschen Reiches und der deutschen Einzelländer mit den
dringlichen Fragen der Vereinfachung und Verbilligung
im Gefüge des deutschen Reiches. Es wurden Reden gehal¬
ten , die alle wohl vorbereitet waren , und dann folgte eine
Diskussion , in der jeder seine Gedanken weiter ausführte.
Das Ende aber war die Einsetzung von zwei Kommissionen
und die redaktionelle „Verlautbarung " über die tatsäch¬
lichen Ergebnisse der Konferenz . Wie schwierig aber schon
letztere Arbeit war , geht daraus hervor , datz sich die Mini-
fterpräfidentenkonferenz einen ganzen Nachmittag mit der
Verlautbarung , die das Redaktionskomitee dem Plenum
vorgelegt hat , beschäftigen mutzte . Bis gegen 6 Uhr abends
war es noch nicht gelungen , eine Einigung zu erzielen, i
Dreimal sind die Verhandlungen unterbrochen worden . Die
Pausen wurden für Formulierungen und Protokollsätze be- t
nutzt . Erst am Abend gelang die Formulierung , der beson- s
dere Wichtigkeit zukommt, weil sie die Bedeutung einer i
grundsätzlichen Entschließung haben soll . f

Die amtliche Verlautbarung lautet : ^
Durchdrungen von der lleberzeugung , daß der Wiederausstieg :

unseres Volkes nur au? der Grundlage eine einmütigen nnd
verständnisvollen Zusammenarbeit zwischen Reich und Ländern
eifolgen kann, sind Reichsregierung und Länderregierung in
ihrer heute zum Abschluß gelangten Konferenz nach eingebenden
Beratungen zu folgenden Ergebnissen gelangt:

I. Reichsregierung und Ländervertreter sind der Auffassung,
daß die Weimarer Regelung des Verhältnisses zwischen Reich
und Länder unbefriedigend ist und einer grundlegenden Reform j
bedarf . Wenn auch darüber, ob die Reform die unitarischen oder k
die föderativen Kräfte, stärken soll , oder welche Vereinigung
beider Kräfte in neuer Form möglich ist, eine Uebereinstimmung
nicht erzielt werden konnte, so bestand doch darüber Einigkeit,
daß eine starke Reichsgewalt notwendig ist.

Im übrigen wurde in folgenden Punkten Einverständnis er¬
zielt:
1. Jede Teillösung ist bedenklich . Insbesondere soll die Gesamt-

lösung nicht dadurch erschwert werden , daß leistungsschwache -
Länder vom Reich als „Reichsländer " ausgenommen werden.
Finanziellen Notständen von Ländern, welche durch die Ent¬
wicklung der Verhältnisse intreten, soll durch andere geeignete 1
Maßnahmen entgegen gewirkt werden ; als solche kommen l
Dotationen nicht in Frage. ^

2 Das Reich soll seinen Machtbereich nicht durch finanzielle ^
Aushöhlung oder ähnliche Maßnahmen zum Schaden der Län - i
der erweitern. Z

8. Wenn kleinere Länder in Nachbarländern aufzugehen wün - >
schen, so soll dieses Aufgehen nach Möglichkeit erleichtert wer- e
den. Die Auflösung der bestehenden zahlreichen kleinen En- r
klaven und Exklaven im Wege freier Vereinbarung erscheint :
wünschenswert . z

4 . Die Länderregierungen werden häufiger und beschleunigter '
als bisher untereinander Vereinbarungen zur Rechts- und i
Verwaltungsangleichung und Vereinfachung treffen , bei deren ;
Abschluß die Reichsregierung mitwirkt. §

5. Die Lösung des Eesamtvroblems soll durch den Bericht eines ?
Ausschusses vorbereitet werden, der zu gleichen Teilen von ;
der Reichsregierung und den Länderregierungen besetzt wird , i
Die Regierungen der im Verfassungsausschuß des Reichsrates ?
vertretenen Länder werden ie einen Vertreter in den Aus- t
schuß entsenden. Der Ausschuß hat das Recht der Zuwahl. Er '
kann Sachverständige binzuzieben. Den Vorsitz des Ausschusses z
führt der Reichskanzler. -
II . Die Reichsregierung bat im Interesse der Lösung des Ge- i

samtvroblems folgende Maßnahmen in Aussicht gestellt: !
1. Zur Beseitigung finanzieller Notstände von Ländern, die durch -

die Entwicklung der Verhältnisse eintreten, ist die Reichs- s
regierung bereit , über die geltende verfassungsmäßige Zu- i
ständigkeit hinaus geeignete Verwaltungsbereiche solcher lei - ^
stungsschwach gewordenen Länder auf das Reich zu überneh- ;
men . s

2. Zur Herbeiführung von Vereinbarungen über das Aufgehen i
kleinerer Länder in Nachbarländer , sowie für die Auflösung ,
von Enklaven und Exklaven stellt die Reichsregierung ihre ;
guten Dienste zur Verfügung , sie ist insbesondere bereit , eine l
Stelle zu bestimmen, welche in enger Fühlungnahme mit den ,Ländern anregend , vermittelnd und auf .Anruf der Beteiligten «
als Schiedsinstanz tätig wird . s

3 . Zur Vereinfachung der Gesamtverwaltung des Reichs wird die j
Reichsregierung demnächst im Reichsrat neue Vorschläge für -
das Reichsverwaltungsgericht machen. >
III. Reichsregierung und Länderregierungen sind sich darüber s

einig , daß Maßnahmen rar Sicherstellung sparsamster Finanz-

jebarnng in Reich , Ländern und Gemeinden getroffen werden
müssen . Ein Ausschuß, der unter Vorsitz des Reichsministers der
Finanzen aus mindestens vier Finanzministern der Länder be¬
steht, soll näher prüfen , welche Wege in dieser Richtung gang¬
bar erscheinen.

VI . Bezüglich der Fragen der Verwaltungsreformen sind sich
Neichsregierung und Landesregierungenüber die Notwendigkeit
beschleunigter Durchführung von entsprechenden Reformen in
Reich und Ländern einig . Diese Reformen haben sich insbeson¬
dere auf folgende Fragen zu erstrecken:
a) Zweckentsprechende Zusammenlegung von bisher nebenein¬

ander bestehenden Behörden.
b) Zweckmäßige und den heutigen Verkehrsverhältnissen ange¬

paßte Abgrenzung der Bezirke der Lokal- und Mittelbehör¬
den.

V. Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung der not¬
wendigen Verwaltungsreformen in den Ländern und eine Über¬
einstimmung in den entsprechenden Maßnahmen des Reiches
sicher zu stellen, sind sich Reichsregierung und Länderregierungen
darüber einig , daß es zweckmäßig ist , wenn
öl Landesregierungen der Reichsregierung (Reichssparkommist

sar) ihre Verwaltungsreformpläne Mitteilen,
bl der Reichskommissar sich auf Antrag der Landesregierungen

zu ihren Plänen gutachtlich äußert. In diesem Falle werden
die Landesregierungen dem Reichssparkommissar Gelegenheit
«eben, sich bei den in Betracht kommenden Landesbehörden
zu unterrichten . Auch sind sie bereit, die Gutachten des Reichs¬
sparkommissars den beschließenden Körperschaften vor der Be¬
schlußfassung suzuleiten.

Mit der näheren Durchprüfung der in Betracht kommenden
Fragen wird der zu 1,5 erwähnte Ausschuß betraut werden.

Am Schluß der Diskussion über die der Oeffentlichkeit zu
übermittelnde Kundgebung sprach Bürgermeister Petersen
dem Reichskanzler den Dank der Versammlung für die
Einberufung und Leitung der Konferenz aus.

Reichsjustizminister Hergr schloß die Tagung , indes
er, an den Tag der Reichsgründung erinnernd , sagte : Wir
sind heute zu unserem großen Bedauern nicht in der Lage,
unserem Volke eine Endlösung zu bringen . Wir haben
hier nur eine Frage mit ernstem Willen anpacken können.
Aber doch sehen wir Möglichkeiten für die Zukunft . Ts ist
wohl aller Meinung , datz die Sache nicht etwa mit dieser
Tagung nun beendet sein soll , datz nicht etwa die Aus¬
schüsse , die wir in Aussicht genommen haben , nun bloß dee
Dekorums wegen gebildet werden sollen, sondern datz in
ihnen weiter ernste Arbeit geleistet werden soll.

Man hat zwei Ausschüsse gebildet und zwar einen für
die Frage der Verfassungs- und Verwaltungsreform , die st
eng mit dem Verhältnis zwischen Reich und Ländern zu-
jammenhängt , datz diese beiden Fragen durch einen Aus-
ichutz bearbeitet werden können. Dieser Ausschuß wird 18
Mitglieder umfassen und zwar neun Vertreter der Reichs¬
regierung und neun Ländervertreter . Die neun Länder,
die Mitglieder des Verfassungsausschusses des Reichsrats
sind, sind Preußen , Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden,
Thüringen , Hessen, Hamburg und Anhalt , Stellvertreter
für jeweils ausfallende Vertreter dieser neun Länder find
Mecklenburg-Schwerin und Lippe.

In dem Finanzausschuß werden Preußen , Baden , Ham¬
burg und Thüringen vertreten sein.

Neues vom Tage
Zu den augeblichen Rücktrittsabsichten von Keudells

Berlin , 19. Jan . Zu der Meldung eines Berliner Morgen-
blaltes über den angeblich bevorstehenden Rücktritt des
Reichsinnenministers Dr . von Keudell können wir Mitteilen,
datz es sich dabei um Gerüchte handelt , die gestern nachmittag
im Reichstag umgingen . Es wurde behauptet , datz die Ab¬
sicht, Herrn von Keudell durch Herrn von Lindeiner zu er¬
setzen , ihren Grund darin haben , daß die Deutschnationale
Volkspartei dem Zentrum im Zusammenhang mit den be¬
vorstehenden schwierigen Schulgesctzberatungen und den in- ,
lernen Erörterungen innerhalb der Zentrumspartei die Si¬
tuation zu erleichtern suche , um so baldige Neuwahlen zu
verhindern . Von führender deutschnationaler Seite wurden
uns diese Gerüchte bereits gestern nachmittag als vollkom¬
men grundlos bezeichnet . Auf neuerliche Erkundigung wird
uns heule vormittag von der Leitung der Deutschnationalen
Volkspartoi bestätigt , datz eine Absicht, Herrn von Keudell
aus dem Kabinett - urüctz »ziehen, überhaupt nicht erwöge«
worden stsi.

Zum jüngste« Beschluß des Wohnungsausschusses des ^
Reichstages

Berli «, 19. Jan . Der Beschluß des Wohnungsausschusse,
des Reichstages über Aufhebung der Vorschriften des Reichs- '
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Mietengesetzes für Wohnungen mit mehr als fünf Wohn-
räumen ist teilweise mißverstanden worden . Reichsmieten¬
gesetz und Mieterschutzgesetz bleiben nach wie vor für di«
bereits vermieteten Wohnungen dieser Art in Geltung . Der
Vermieter ist also nicht berechtigt, eine Erhöhung der Miete
zu fordern oder zu kündigen. Nur falls nach dem 1 . April
1928 eine Wohnung mit mehr als fünf Wohnräumen frei
geworden ist und neu vermietet wird , soll der neue Mierer
an die von ihm vereinbarte Miete gebunden sein uns» sich
nicht mehr auf die gesetzliche Miete berufen dürfen . Die
Strafbestimmungen gegen Wucher sollen auch hier gelten.
Je mehr derartige Versuche einer Lockerung des Mieter¬
schutzes zu nicht gerechtfertigten Mietssteigerungen aus-
genutzt werden, umso weniger ist mit weiteren Lockerungen
zu rechnen . Der Beschluß des Wohnungsausschussesbedarf im
übrigen noch der Zustimmung des Reichstages.
Verhaftung von Ungarn in der Tschechoslowakei und in

Rumänien
Budapest, 19. Jan . Aus der Tschechoslowakei und aus

Rumänien eintreffende Nachrichten wissen zu berichten , daß
sch dort die Verhaftungen von Personen mehren, die man
ier Spionage zugunsten Ungarns beschuldigt . Diese Serien
»on Verhaftungen hängen nach Auffassung hiesiger maß-
isbender Kreise offenbar mit der im Anschluß an den Zwi-
chenfall in Szent Gotthardt im Ausland wiederaufleben-
en ungarnfeindlichen Pressepropaganda zusammen.

Gesetz gegen autonomistische Propaganda in Frankreich
Paris , 19. Jan . Der von der Regierung eingebrachte Ge>

setzentwurf zur Bekämpfung jeder Art von autonomistischei
Propaganda ist in der Kammer verteilt worden. Wi« da-
„Journal " mitteilt , wird nach dem Gesetzentwurf jeder, dei
gegen die Integrität des Staatsgebietes wirkt, mit Gefäng¬
nis von 1 bis 5 Jahren und mit Geldstrafen bestraft . Außer¬
dem kann auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
und Ausenthaltsvevbot erkannt werden. (Das bedeutet ein
Ausnahmegesetz gegen das Elsaß .)

Deutscher Reichstag
Berlin , 19. Januar.

Am Regierungstische Reichskanzler Dr. Marx, Reichsfinanz¬
minister Dr. Köhler . Präsident Loebe eröffnet die erste Sit¬
zung nach der Pause und gedenkt des Ablebens des kommunisti¬
schen Abgeordneten Vobla. Auf der Tagesordnung steht die erste
Leisung des Reichsbaushaltsplans für 1928.

ReichsfinanzministerDr. Köhler gab zunächst einen Rückblick
auf die Verhältnisse vor einem Jahre . Damals muhte die Wirt-
schafts- und Finanzlage Deutschlands mit grober Sorge erfüllen.
Bor allem war die Zahl der Erwerbslosen noch immer gefähr¬
lich grob. Der monatliche Aufwand für die Erwerbslosenfür¬
sorge, der vom 1. April 1927 an ganz vom Reich bestritten
werden sollte , betrug etwa 10 Millionen und der Haushalt ent¬
hielt keine ausreichenden Mittel für diese Zahlungen. Den Be¬
amten und Kriegsbeschädigten muhten die Bezüge erhöbt wer¬
den und von den Liquidationsgeschädigtenwurde eine alsbal¬
dige ausreichende Schlubentschädigung verlangt. Woher die Mit¬
tel für die Befriedigung all dieser Anforderungen kommen soll¬
ten, war bei der damaligen Wirtschaftslage nicht zu ersehen.
Daß dennoch die an das Reich gestellten Anforderungen iw
Laufe des Jahres 1927 erfüllt werden konnten, liegt an dew
nicht voraussehbaren Auschwung , den das Wirtschaftsleben ge¬
nommen hat. Die Produktionsziffern hoben sich fast auf aller
Gebieten. Die Wirtschaft war überraschenderweise in der Lage

,nach und nach fast die gesamten 1,5 Millionen Arbeitslosen ir
sich auszunebmen . Das Tariflohnniveau des deutschen Arbeiter¬
stieg . Die Zahl der Konkurse sank und betrug im September
1927 mit 360 sogar weniger als die Hälfte des Jahresdurch¬
schnitts von 1913. Die Spareinlagen stiegen von 2,9 Milliarder
im November 1926 auf 1,1 Milliarden im Oktober 1927. Sic
erreichten damit allerdings erst 23 Prozent der Einlagehöhe de-
Jahres 1913. Ein Jahr guter Konjunktur liegt hinter uns
In den neun Monaten Avril bis Dezember 1927 haben die

Die Wenderoths
Qttgrnal -Ronum von MarieHarling

iftHi - brN '.-- (Nachdruck verboten .)
In der Diele ist es inzwischen ganz dunkel geworden;

draußen singt der Sturm die wunderlichsten Melodien , klat¬
schend treibt er dicke Regentropfen gegen die Fensterscheiben.

»Wo Gerd und Erika jetzt wohl sein mögen?"
» „Sie wandern wohl unter der lachenden Sonne des Sü¬
dens , indes wir hier solch schauerliches Wetter haben .

"

„Ach, Tantchen, ich glaube kaum , daß sie es so gemütlich
haben wie wir beiden. Hier am brennenden Kaminfeuer
W es doch so traulich , und ich empfinde es ganz angenehm,
wenn man den rauhen Gesellen da draußen hört ."

„Ja , Liebling , wir beide können es schon «gehalten ; aber
igar mancher muß doch in die Sturmnacht hinaus . Ich muß
an solchen Tagen immer an Adolf denken ; genau so ein stür¬
mischer Herbsttag war es, als man mir meinen Sohn blut¬
überströmt hier in die Diele brachte . Er war mit dem Pferde
gestürzt. Ach , Kind, das waren schreckliche Tage ! Erika war
Damals noch fast ein Kind — kaum zwanzig Jahre — wurde
jfie schon Witwe . Vier Jahre ist sie nun Witwe gewesen,
Werd konnte sich zur Heirat gar nicht entschließen , aber das
sLrbe der Wenderoths mutz der Familie und dem Namen
verhalten bleiben. Es ist schön, ein Reis vom alten Stamm
M sein , es ist angenehm, der Erbe einer großen Besitzung
gu weichen, aber man übernimmt mit dem Erbe nicht nur
sdas Angenehme, sondern auch die vielen, oft schweren Pflich¬
ten und Lasten, die der Besitz eines solchen Anwesens mit sich
(bringt ."
i „Ja , Tantchen, so vieles, was einen Fremden seltsam an-
jmutet, bei unserem westfälischen Vauernstamm lernt man
lmrr verstehen und begreifen, wenn man selbst unter den
Leuten lebt , namentlich die heiße, leidenschaftliche Liebe zur
angestammten Scholle . Es war ja auch wohl das westfälische
Blut , das vom Vater her in meinen Adern fließt , das mich

mächtig hierherzog, trotzdem ich ja drüben auch gute und
Geiste Menschen KMn rmMe. Ich habe eine Bitte , Tant¬

Desitz - und Verkehrssteuern , die Zölle und Verbrauchsabgabev
zusammen 6,3 Milliarden erbracht. Das bedeutet gegenüber dem

! Haushaltsoll ein Mehr von über 500 Millionen . Ich habe als«
i recht behalten, als ich im Oktober das voraussichtliche Eesamt-
! mebraufkommen in vorsichtiger Schätzung auf 300—350 Millio-
I nen angab. Damals wurde ich aber wegen angeblicher leicht-
: fertiger Schätzung stark angegriffen. Am die Länder ist gegen-
( über der Garantiesumme eine Mebriiberweisung in Höbe vor
! 83 Millionen in diesem Dreivierteljabr erfolgt. Das Eesamt-
l ergebnis dürfte jedenfalls sein , daß neben einer recht erheblicher
' Mehrüberweisung an die Länder dem Reiche ein Mebraufkom-
) men von nicht unter 500 Millionen verbleibt. Insgesamt wirk
: der Nachtragshaushalt nicht unter 500 Millionen erfordern , so-
! daß noch 150 bis 180 Millionen Mark an Ersparnissen verblsi-
i ben werden . Das Wirtschafts - und Aufräumungsjahr 1927 wird
j also trotz der Mehrbelastungen einen Ueberschuß etwa in glei-
- cher Höbe erbringen, wie es ihn aus dem Jahre 1926 Lber-
i uommen hat. Es wird im ganzen in sich balancieren. Von dem
- ru erwartenden Ueberschub sind 160 Millionen in den Etat für
c 1928 eingestellt worden.
1 Der Minister wendet sich dann dem Etat für 1928 zu, dem
!' ersten Etat mit der Normalbelastung des Dawesvlans . Man
i kann ihn mit Recht als Etat der Sparsamkeit bezeichnen. Trotz
. neuer zwangsläufiger Ausgaben ist es gelungen, ihn ohne
> Steuererhöbung zu balancieren.
s Der Nettobedars des Reiches für seine gesamten Verwaltungs-
- zwecke , der vor dem Kriege rund 2,1 Milliarden, im Jahre 1926
- rund 2,5 Milliarden betrug , ist in dem neuen Etat auf rund
' 1,7 Milliarden gesunken. Der Etat für 1928 schließt im Ordi-
s narium mit 9.356 Milliarden , im Extraordinarium mit IIS
/ Millionen , zusammen mit 9,5 Milliarden in Einnahme und
r Ausgabe ab . Das bedeutet zusammen ein Mehr von 367 Mil-
- lionen, gegenüber dem Vorjahr also ein Mehr, das noch nicht
^ die Erhöhung der Reparationslast mit 396 Millionen erreicht

Das Steueraufkommen ist gegenüber dem Soll von 1927 um
- 912 Millionen höher geschäht. Die Schätzung des Steueraufkom-
- mens wird bedingt durch die Beurteilung der wirtschaftlichen
i Lage . Die Konjunktur scheint ihre Höbe erreicht zu haben , es
! liegen aber keine Anzeichen dafür vor , daß sich ein erhebliche*
i Rückschlag oder gar eine Krise vorbereite . Eine Teuerungs-
^ osychose wäre die größte Gefahr , die unserer Wirtschaft iw
- Augenblick entstehen könnte . Ein besonders schwieriges Kapitel
- bildet besonders die wachsende Verschuldung der Landwirtschaft
i Die Regierung hält eine baldige Lösung dieser außerordentlich
! schwierigen Lage für erforderlich . Die Einkommen - und Körver-
i schaftssteuern werden zusammen auf 3150 Millionen geschätzt
i 130 Millionen mehr als das Soll des Jahres 1927. Von diesem
I Soll entfallen 100 Millionen auf die Lohnsteuer.
s Der Minister ging dann auf die einzelnen indirekten Steuer«
s ein. deren Ertrag im allgemeinen nach dem Stichergebnis des
i Jahres 1927 geschätzt worden ist Der aus 1926 und 1927 über-
( nommene Anleihebedarf sei der dunkelste Punkt in der Etat-
s und Finanzlage des Reiches . Der Kurs der im Frühjahr 1921
c gegebenen Reichsanleihe habe fortgesetzt gestützt werden muffen
s um nicht allzu stark herabzusinken . Der Kassenbestand , der End«
i 1921 noch eine Milliarde betrug , werde Ende 1928 nur noch
i 200 Millionen betragen. Ob der Anleihemarkt die Begebung vor
^ Reichsanleihen 1928 zulaffen werde , stehe noch nicht fest, llntei

> allen Umständen werde man aber der deutschen Wirtschaft und

j der Reichsbabngesellschaft als Kreditsuchenden den Vorrang las-
? sen muffen. Wenn die Reichsregierung nicht im Jahre 1928 zu
? einer gewaltsamen Abdroffelung der außerordentlichen wie der
- ordentlichen Ausgaben genötigt werden soll, dann sei es absolut
! erforderlich , jeden weiteren Ueberschuß ausschließlich für die
z Senkung des Anleihebedarfs zu verwenden.
i Der Minister wies dann darauf bin, daß 1928 in Bezug auf
- die Reparationsvervilichtungen das erste Normaljahr sei , in dem
,s die deutsche Gesamtwirtschaft den vollen Betrag von 2,5 Mil-
i Karden aufbringen soll. Die Vorschläge der Reichsregierung für
i den Haushalt 1928 lieferten den Beweis , wie ernst es der deut-
j scheu Reichsregierung mit der Erfüllung ihrer Verpflichtungen
s sei . Der Erfolg hänge aber nicht zum geringsten davon ab , daß
- das Ausland auch seinerseits unserer Ausfuhr die Wege öffnet,
? die noch verschloffen sind. Die Reichsregierung wolle nur solche
) Ausländsanleihen begünstigen , die unaufschiebbar sind und vro-
- duktiven Zwecken dienen. Die Länderkonserenz habe uns aus

dem Meae zur sparsamsten Gestaltung Leim größten Wirkunas¬

chen : dürfte ich in nächster Zeit wohl die alte Heimat und
des Vaters Grab besuchen?"

„Gewiß doch , Kind ; wirst da dich aber nach so langer Zeit
allein dort zurechtfinden?"

„Ich werde Hans um seine Begleitung bitten ; er ist schon
oft wieder in der alten Heimat gewesen und sagte mir auch,
daß der Schloßgärtner das Grab immer noch schön in Ord¬
nung halte . Nun möchte ich doch einmal hin und dem alten
Manne eine kleine Entschädigung geben für feine Mühe.
Ich glaube nicht, daß er nach Mütterchens Tod noch etwas
erhalten hat ."

„Ganz recht , Kind , tue das ! Ihr könnt vielleicht mit dem
kleinen Jagdwagen hinüberfahren , wenn die Witterung sich
bis dahin etwas gebessert hat .

"
Am anderen Tage lugt die Sonne wieder durch das sturm¬

zerrissene Gewölks, gegen Mittag wird sogar wieder ein
Stück blauen Himmels sichtbar . Annemarie freut sich auf
die Fahrt tn die liebe, alte Heimat , und Frau Wenderoth
ist herzlich froh , das sonst so ernste Mädchen wieder einmal
froh und munter zu sehen . Hans hat natürlich gern zngesagt,
Annemarie zu begleiten.

Der Oberförster ist in der letzten Zeit gar nicht wieder zu
erkennen, so ernst und solid ist er geworden. Frau Braun
ist voll des Lobes über ihn, seine einstigen Zechgenossen im
„Blauen Adler" aber schimpfen weidlich über den Abfall
des einstigen Bruder Lustig. Der Forftrat Vogel, ein Jung¬
geselle vom reinsten Wasser , erklärt ganz ärgerlich : „Daran
ist nur der verflixte kleine Blondkopf schuld, des ehemaligen
Rentmeisters Töchterlein. Habe den Vater sehr gut gekannt,
war ein echter Westfale, die Mutter ein so zartes , weich-
mütiges Frauchen, di« Tochter ist ganz ihr Ebenbild .

"

„Na , ich glaube nicht , daß die kleine Schmieding den auf
dem Gewissen hat , ich glaube viel eher , daß es die schöne
Frau Wenderoth ist, der er nachtrauert !" meint ein anderer.

Forstrat Vogel fährt in die Höhe: .Mensch, laß dich nicht
auslacheu ! Der tolle Hans soll einer unglücklichen Liebe
nachtrauern ? Nee, dafür ist er nicht zu haben . Wohl mag es
den IdbaDAs Mb » , über ganz sicher nur dann,

Krad der Verwaltung ei« gutes Stück vorwärts gebracht . I«
Gemeinschaft mit den Ländern werde die Reichsregierung dies«
Frage« praktisch fördern.

Der Reichsfinanzminister erinnerte dann an die Andeutung
des Reparationsagenten, daß erwogen werden muffe, die deut-

. schon Revarationsverpflichtungen endgültig zu regeln, auf ab¬
soluter Basis und ohne Kontrolle von außen . Dazu erklärt er:
Der Sachverständigenplanzeichnet selbst die Notwendigkeit vor,
eine endgültige Lösung zu suchen und es beißt nicht ibn ab-
Lndern, sondern ihn erfüllen, wenn nach hinreichender prak¬
tischer Erfahrung die abschließende Regelung gefunden wird.

Der Minister erörterte dann als eine der zwangsläufigen
Aufgaben die Aufwendungen für die Sozialpolitik . Das Eesamt-
aufkommen an Beiträgen und Zuschüssen habe 1927 hierfür 3ch
Milliarden erreicht gegen annähernd 1,1 Milliarden im Jahre
1913 . Wir muffen fortschreiten auf dem Wege unter Rücksicht¬
nahme au fdie Tragfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft. Wir
dürfen trotz all der politischen Fragen und Diskussionen di«
soziale Frage nicht vergessen.

Da im Jahre 1929 die Revarationslast um weitere 300 Mil¬
lionen steigt , sagt der Minister eine Verschlechterung des Haus¬
halts für 1929 voraus. Zur Deckung komme aber eine Erhöhung
der Steuersätze in keiner Weise in Frage. Nicht nur die Rück¬
sicht auf die Wirtschaft , sondern auch die Verhältnisse des Rei¬
ches selbst müßten mit unerbittlichem Zwang dazu führen , m
der Frage der großen Reform auf dem Gebiet des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern und einer Reform der öffentlichen
Verwaltung zur Tat zu kommen . Außerordentlich wichtig er¬
scheint die Übereinstimmung zwischen Reich und Ländern , dah
Maßnahmen zur Sicherstellung sparsamster Finanzgebarung in
Reich , Ländern Und Gemeinden getroffen werden müssen. Rich¬
tiger und wirkungsvoller wäre eine Selbstbeschränkung des Par¬
laments durch eine Geschäftsordnung , wie sie etwa in England
besteht. Die Reform der öffentlichen Verwaltung verträgt keinen
Aufschub mehr . Das Reich will mit der Zusammenlegung von
Behörden vorangehen. In erster Linie sollen die kleinen Lan¬
desfinanz- und Finanzämter aufgehoben werden . Das Jahr 1928
stellt die Schicksalsfrage an das deutsche Volk , ob wir unserer
Zukunft und unseres Glückes eigener Schmied bleiben wollen
unter Opferung mancher Wünsche und mancher liebgewordenen
Traditionen. Möge die Geschichte einst über das deutsche Volk
und sein Schaffen in diesen schweren Jahren das Dichterwort
Gottfried von Straßburgs setzen : „Ihm war ein volles Mab
und Ziel verliehen in zwei Dingen : Im Leid und im Gelingen!"
(Beifall bei den Regierungsparteien.)

In unserem „Schwarzwälder Sonntagsblatt " beginnen
wir morgen mit dem Roman einer Mutter

Iran Agnes und ihre Kinder
Von Fritz Hermann Gläser

Fritz Gläsers Roman „Frau Agnes und ihre Kinder
führt uns das Schicksal einer Frau vor , die im Elternhause
und im Hause ihres Mannes ebensoviel Freude wie Leid
zu erfahren hatte und die nach dem vorzeitigen Tode ihres
Mannes für drei Kinder allein zu sorgen hat . Ihr Mann,
der fidele Heider, hat ein lustiges , großspuriges Leben
geführt ; die Bauern in der Umgebung hatten kein gutes
Ende prophezeit, und wirklich steht Frau Agnes nach dem
Tode des Mannes völlig mittellos da . Mit eiserner Tat¬
kraft aber nimmt sie das Leben in die Hand, ohne das
Zarte und Frauenhafte ihres Wesens zu verlieren , und
tatsächlich gelingt es ihr , ihr Schicksal und das Schicksal
ihrer Buben in gerade Wege zu lenken. Ein Roman voll
Saft und Kraft , voll Natürlichkeit und leuchtender Farben.
Trotzdem die Vorgänge und Ereignisse mitunter ungemein
schmerzlich und ergreifend sind, kommt auch der Humor
nicht zu kurz . Ein Roman , dessen Gestalten lebendig sind
und deutlich vor uns stehen ; ein Roman , den der Leser mit
größter Spannung verfolgt.

GSGSSSGGTGGGTGGGSGGGGGKGKGGGGTGGGGG^

wenn die Liebe beiderseitig ist ; drum eben meine ich, L«
blonde Kleine hats ihm angetan !"

' M
Einer dieser Herren ist während des Gespräches zum FEM

ster getreten , jetzt lacht er leise aus . ^
„Wahrhaftig , Kinder , ein altes Sprichwort sagt : Wenn

man von dem Teufel redet , so kommt er ! Und es hat wirk¬
lich einmal wieder recht. Dort kommt unser Hans leibhaftig
angefahren im Wenderothschen Wagen und die kleine
Schmieding sitzt bei ihm.

"

„Was sagt ihr denn nun ? " triumphiert der Forstrat.
„Habe ich nicht recht ?"
„Abwarten ! Forfträtchen — abwarten !" lacht der Ehorus.
„Ein einmaliger Ausflug besagt noch nichts."

Der Oberförster und Annemarie aber fahren unterdessen
ahnungslos in den sonnigen Herbsttag hinein . Sie wolle«
am Riedhof vorüber , da Lieselotte ihre Mitfahrt zugesagtt
hat . Frau Wenderoth hat sie darum gebeten, denn sie fürch¬
tet , die allzeit zur Kritik bereite Wett könnte es anstößig
finden , wenn Hans und Annemarie allein in der Welt
umherkutschieren.

Annemarie freut sich sehr , daß Lieselotte mitfährt , sie hat
das stille , ernste Mädchen so gern und hofft sehnsüchtig , daß
sie und Hans glücklich werden.

Die Fahrt durch den herbstlich bunte« Wald ist wuiHer-
bar , die lächelnde Sonne täuscht noch sommerliche Wärm«
vor . Das kleine Dörfchen liegt so friedlich inmitten der frisch
bestellten Felder , eine buntscheckige Rinderherde grast an
den schräg abfallenden Dämmen der Landstraße , schnatternd
watschelt .ein Trupp Gänse quer über die Straße zum Dorf¬
teich.

In dem sauberen Wirtshaus neben der kleinen Kirche
wird der Wagen eingestellt; der Wirt ist ein Fremder , noch
nicht lang« im Dorfe ansässig , darum kann er auch mit
müßigen Fragen nicht lästig fallen.

Zu Fuß geht es dann den schmalen , gewundenen Fußweg
zum Schloß hinauf ; finster und trutzig ragt der altersgraus'
Schloßturm über die hohen Buchen - und Eichenwipfel empor,!

(Fortsetzung
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Aus Stadt und Land.
Göttelfingen , 19. Januar . (Rücktritt .) Nachdem sich

Schultheiß Theurer von hier in Reutlingen ein größeres
Sägewerk gekauft hat , das er auf 1 . April zu übernehmen
gedenkt, hat er die Niederlegung seines Amtes als Orts-
vorsteher der Gemeinde auf diesen Zeitpunkt angezeigt.
Schultheiß Theurer , der nun schon neun Jahrs seines
Amtes waltet , erfreut sich infolge seiner guten Amtsfüh¬
rung und Hilfsbereitschaft bei der gesamten Einwohner¬
schaft einer großen Beliebtheit und wird sein Weggang
allgemein bedauert . Die von ihm betriebene Autoverbin¬
dung Altensteig -Eöttelfingen -Besenfeld wird voraussicht¬
lich in unveränderter Weise weitergeführt werden.

Walddorf , 18 . Januar . (Tragischer Todesfall .) Am
Sonntag verschluckteKarl Walz, Schuhmacher, der in
der Schuhfabrik des Karl Emil Walz in Pfäffingen beschäf¬
tigt und hier wohnhaft war , bei seinem sonntäglichen
Aufenthalt in der Heimat bei einem Hustenanfall sein
Gebiß mit zwei Zähnen , die ihm in der Luftröhre stecken
blieben. Er mußte in der Klinik in Tübingen Hilfe suchen
und operiert werden . Man glaubte , er sei gerettet , starb
aber kurz nach der Operation . Außer der jungen Frau,
einer Tochter des f Kronenwirts Schuh, trauert ein Kind,
Eltern und Geschwister um den so jäh aus dem Leben
gerissenen jungen Mann . Die ganze Gemeinde nimmt
herzlichen Anteil an dem schweren Fall.

Herrenberg , 19 . Jan . (Kraftwagenverkehr .) Heber
den Kraftwagenverkehr Herrenberg —Tübingen ist nun¬
mehr vom Ministerium des Innern die Entscheidung ge¬
fallen . Es ist lediglich gestattet worden , die Linie von
Herrenberg nach Pfäffingen zu führen . Die Weiterfüh¬
rung von Pfäffingen über Unterjesingen nach Tübingen
ist verweigert worden . Der Kraftwagenverkehr in seiner
seitherigen Route ist sofort eiuzustellen.

Stuttgart » 19. Jan . (Förderung der Leibes¬
übungen . ) Der Württ . Landesausschuß für Leibesübun¬
gen hat an den Landtag und die Regierung eine Eingabe
gerichtet, worin um Erhöhung der staatlichen Unterstützungder Vereine und Verbände ersucht wird . Weitere Wünsche
beziehen sich auf die Förderung der Leibesübungen in de«
Schulen. Verlangt wird die Erbauung einer neuen eigene«
staatlichen Turnanstalt und die Schaffung eines eigenen
ausreichenden Uebungsplatzes für diese Anstalt . Bei dem
großen Mangel an Spiel - und Sportplätzen kann, wie die
Eingabe ausführt , auf die Freigabe der Festtage für die
sportlichen Veranstaltungen nicht verzichtet werden . Weitere
Wünsche beziehen sich auf die Steuerbefreiungen.
Tübingen , 19. Jan . (Todesfall . ) Nach längerem,

schwerem Leiden ist Generalleutnant Eberhard v . Hofacker,
riner der bekanntesten württembergischen Heerführer aus
>em Weltkrieg , Ehrensenator der Universität , im Alter von
»6 Jahren gestorben.

Musbach OA . Saulgau , 19. Jan . (Wildschweine .)
§ine Wildschweinfamilie von zwei älteren und vier jünge¬
ren Tieren setzte am Sonntag die vom Nachmittagsgottes¬
dienst von Ebersbach nach Musbach heimkehrenden Kirchen-
Sesucher in nicht geringen Schrecken. Die unheimlichen,
schmutzigen Borstentiere kreuzten, vom Aspen und Ried
herkommend , den Weg , um in nordöstlicher Richtung an
vkusbach vorbei in ganz gemütlichem Trab querfeldein den
vkenzenweiler Wäldern zuzustreben. Den Wildschweinen
kommt der schneelose Winter und die Tatsache, daß unsere
Hunde nicht auf Wildschweine abgerichtet sind und ihre
Spur nicht verfolgen , sehr zu statten . Es ist geradezu ein
Zufall, wenn die Tiere , die sehr weite Streifen machen,
»legt werden.

Aus der Entstehungsgeschichteder Silmr
„Ben Hur"

Von heute Freitag bis Dienstag kommender !
Woche läuft in den Lichtspielen „Grüner Baum " in Alten¬
steig „Ben Hur "

. Es ist der gewaltigste und erfolgreichsteFilm der Welt . Interessant ist seine Entstehungsgeschichte:
Die Seeschlacht !

Nach antiken Vorbildern waren hundert seetüchtige '
Kriegsschiffe erbaut worden , die einander die furchtbare
Schlacht zwischen Römern und Piraten liefern sollten. ZumBau dieser Schiffe wurde eine große Werft in
Livorno gemietet. Von den mit römischen In¬
signien bemalten Segeln bis zum Rammsteven und zu denin drei Stockwerken übereinander liegenden Ruderbänken
fehlte ihnen nichts an der historischen Echtheit.

Bei der großartigen Aufnahme der Schlachtszene ver¬
zichtete man von vornherein auf alle Tricks . Für diejeni¬
gen Statisten , die es am längsten im Schrecken der brennen¬
den Schiffe aushielten , wurden Prämien bis zur
Höhe von 3000 Lire bezahlt. Daraufhin ent¬
wickelte sich das unbeschreibliche Furioso des Kampfes , das j
allgemein so sehr bewundert wird . Mit 4 8 K a m eras ,
wurden ununterbrochen die packenden Augenblicksbilder
«mgefangen. Die Operateure konnten von einer schwim- ^wenden Plattform aus alle Phasen optisch erfassen. An -
Diesem Tage opferte Amerikas Filmindustrie eine halbe -
Million Dollar für eine Seeschlacht der nachträglichen Zeit¬
genossen Cäsars.

Das große Wagenrennen
In vier Monaten entstand bei der kalifornischen Stadt

Eulver der steinerne Zirkus des antiken Antiochia neu . Er
Maß in der Länge 500 Meter und erreichte eine Höhe von60 Meter . In der Arena erhoben sich als Abschluß des
Jnnenplatzes zwei kolossale Eladiatorfiguren , von denen
lede etwa zwölf Meter hoch war und mehrere Tonnen wog.Vrer Wochen trainierten die zwölf Wagenlenker mit ihren
Viergespannen unermüdlich für den Tag der Aufnahme.

sie dann vor einer hunderttausendköpfigen Schar von
Zuschauern und von Statisten , die hier selbst zum begeister-
A" Publikum wurden , das Rennen fuhren , machten alleAteliers von Hollywood Feiertag und Los Angeles lagfast verödet da.

Marstetten OA . Leutkirch, 19. Jan . (Tödlich verun¬
glückt .) Der Diplomingenieur Munk (Sohn des Sanr-
tätsrats Dr . Munk-Göppingen ) fuhr mit dem Auto von
hier nach Memmingen . Bei Westerhart begegnete er einem
Fuhrwerk . Als er schnell bremste, überschlug sich das Auto
und begrub den Fahrer unter sich , dem der Brustkorb ein-
gedrückt wurde . Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Böhringen bei Neu-Illm , 19 . Jan . (P o st e i n b r u ch.)
Im Postamt Böhringen wurde eingebrochen und Postwert¬
zeichen im Werte von etwa 20 000 Mark entwendet . Es
empfiehlt sich , beim Ankauf von Postwertzeichen von nicht¬
berechtigten Personen vorsichtig zu sein und im Zweifels¬
falle Meldung bei den zuständigen Behörden zu machen.

Singen a. H. , 19 . Jan . (Schadenfeuer .) Im alten
Hohenkräherhof beim Eingang zur Burg entstand am Diens¬
tag abend im Oekonomiegebäude des dem Baron von Rei¬
schach gehörigen Gutes Feuer . Die Singener Feuerwehr er¬
schien sofort nach Alarmierung mit etwa 40 Feuerwehrleu¬
ten und der Motorspritze an der Brandstätte , konnte jedoch
von dem Gebäude nichts mehr retten , da wegen Wasser¬
mangels die Motorspritze nicht in Tätigkeit treten konnte.
Das Wohnhaus ist durch den Brand nicht in Mitleidenschaft
gezogen . Me Ursache des Brandes konnte noch nicht fest¬
gestellt werden. _ _

Kleine Nachrichten anr aller Welt
Deutschvölkische Kundgebung in Wien . Ungefähr 200

Leutschvölkische versammelten sich am Mittwoch vor der
Staatsoper , um gegen die Aufführung von Kreneks Oper
„Jonny spielt auf " zu demonstrieren . Die Wache , die von
dieser Absicht Kenntnis hatte , war in größerer Zahl aus-
zerückt und drängte die Demonstranten in eine Seitengaffe

k ab . Dort versammelten sie sich neuerdings und sangen das
« Deutschlandlied und ein Spottlied auf die Republik . E-

wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen . Schließlich
gelang es, die Demonstranten zu zerstreuen. Die Opern¬
besucher konnten unbehelligt in das Haus gelangen.

Neuwahl der Danziger Senatoren . In der letzten Sitzung
des Danziger Volkstages wurden bei der Neuwahl der 11
nebenamtlichen Senatoren acht Sozialdemokraten , vier
Vertreter des Zentrums und zwei Deutschliberale gewählt.
Zum Vizepräsidenten des Senats wurde der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Julius Gehl gewählt.

Ein Geisteskranker im Palais des Reichspräsidenten . Im
Palais des Reichspräsidenten in der Wilhelmstraße erschien
Donnerstag vormittag ein Mann , der den Reichspräsiden¬ten zu sprechen wünschte . Er wurde vom Diener in das
Büro verwiesen, von wo er sich nach einigem Verweilen
entfernte und dann an den Reichswehrposten herantrat,
diesen in militärischer Weise grüßte und dabei irre Reden
führte . Der Mann lief dann auf dem Hof umher und
mußte schließlich von einem herbeigerufenen Polizeibeamten
zum Revier gebracht werden . Allem Anschein nach handelles sich um einen Geisteskranken.

GerichtrfM
Zuchtbaus für einen Ortsvorsteber

Stuttgart , 19. Jan . Der frühere Schultheiß Wilhelm Schön¬
leber von Jux OA. Backnang batte sich vor dem Schöffengericht
wegen falscher Beurkundung ru verantworten. Durch diese
falsche Beurkundung hatte er sich eine zebnvrozentige Gehalts¬
erhöhung bewilligt . Da er schon vorher wegen sittlicher Ver¬
sehlungen eine Gefängnisstrafe von einem Jahr erhalten hatte,
bekam er nunmehr unter Einrechnung dieser früheren Strafe
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr vier Monaten.

Fred N i b l o, der Regisseur, lenkte das einzigartige .Spiel von einem 30 Meter hohen Kommandoturm mit
Hilfe von Lautsprechern , Signalwinkern und 120 Fern¬
sprechstellen , für die mehr als dreieinhalb Kilometer Draht
ausgelegt waren . 40 Kameras fraßen die Bilder in sich
hinein . Einige waren in den Boden eingemauert und

l nahmen die über sie dahinrasenden Gespanne von unten
! aus . In wenigen Stunden wurden 20 000 Meter Negativ-
- film verbraucht , lieber der Arena kreiste ein Flugzeug , um

Aufnahmen aus der Vogelschau zu ermöglichen. In der
vierten Runde gingen die Rappen des Messala an dis
Spitze. In der sechsten Runde gab es einen aufregenden
Massensturz, aber es gelang Ramon Novarro , unversehrt
an der Unglücksstelle vorbeizukommen. Im Finish holten
seine vier weißen Lippizaner -Hengste aus dem ehemaligen
österreichischen Marstall mächtig auf . Wie oorgeschrieben,
brachte er Messalas Wagen zum Sturz und ging unter dem
echten Jubel der Zuschauer durchs Ziel.

In ungemein geschickt gesteuerten Autos rasten einige
Operateure neben den dahinfliegenden Wagen her , um die
prachtvollen Bilder der entfesselten Pferde und der sports¬
entfachten Lenker aus nächster Nähe aufzunehmen . Ihre
Aufgabe war außerordentlich ' schwer, denn bei diesemRennen herrschte keineswegs die wohltemperierte Gemüts¬
ruhe , wie bei einem bloßen Spiel . Und als man die er¬
zielten Zeiten maß , stellte es sich dann auch heraus , daß
hier bei einer Filmaufnahme ein neuer
Traberrekord aufgestellt war . Das Drittel der
englischen Meile hatte man in 37^/s Sekunden bezwungen.

Der Tag des Wagenrennens allein verschlang — mit
allen Vorbereitungen — das Kapital von 500 000 Dollar.

Die Kostüme
Mit der Herstellung der Kostüme wurde eine deutsche

Firma — Theaterkunst Hermann I . Kaufmann , Berlin —
beauftragt , eine Anerkennung für die gründliche deutsche
Art historischer Forschung und handwerklichen Könnens.
Der italienische Maler Camillo Jnnoncenti sammelte
in den Museen und Bibliotheken ganz Europas authentische
Darstellungen aus dem alten Rom . Drei Monate lang
wurde Tag und Nacht gearbeitet , um seine Figurinen aus¬
zuführen . Es galt , nicht weniger als 8000 Kostüme
und die dazu gehörigen Requisiten anzufertigen . 160 000
Meter Stoffbahnen wurden zugeschnitten, 9000 Pfund
Leder verwandelten sich in Schuhe, 22 000 Kilo Messing und
Eisenblech wurden zu funkelnden Römerrüstungen . Für

Kandel und Verkehr-
Märkte

Stuttgarter SLlaLtvichmarkt »am iz . Januar
Zugetrieben waren 1 Bulle , 7V Jungbullen , SSJungrinder . io Kühe.357 Kälber, 694 Schweine : unverkauft blieben 24 Jungbulleu und 2SJungrinder.
Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:Bullen:

as ausgcm . 50—51. b ) vollfl . 45- 4«:
Jungriuücr:

a) ausgem . 56—SV. ü> vollfl . 4S—56, es ff. 46-^8:« übe: -
b) vollfl . 29—37, c ) fl. 19—28:

Kälber:
bl feinste Mast- u. beste Saugk . 77—80, ci mittl. 67—75, d) ger . 57—64:Schweine:
as über 300 Pfund 59—61, bl von 240—300 Pfund 59—60 , cs von 264bis 240 Pfund 57—58, d ) von 160—200 Pfund 54—55, es von 120—104Pfund 49—52 , g > Sauen 40—50.

Verlauf : Kälber belebt , sonst langsam , Großvieh Ueberstand.
Vicbvreise. Sulz a. N . : VZährtge Rinder 180—240 , jährige 250 btt

340, Kalbinnen 350- 600, Kühe 800- 500, Wurstkübe 250- 300, Stier«
550—650 — Rottenburg: Kühe 300—550, Kalbinnen 550—700,
Jungrinder 150- 450. Schlachtkühe 340 , Ochsen 775- 980 ^ . — Weil -derstaüt: Ochsen 750- 925 , Stiere 325- 650 . Kühe 280—720 , Kalbel«
420- 700 , Einstellvieh 138- 240 Pferde 560- 1400 ^ das Stück.

Schweinevreise. Oberstenfeld: Milchschwei »« 14—23 —
Obersonthetm : Milchschweine16—26 — Rottweil: Mikch-
schweine 14—21 , Läufer 34- 40 — Schwenningen^ Milch¬
schweine 18 ^ das Stück.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 19. San. Wei-e .i : 233 - 230 Rog.gen märk . 233—236 , Gerste 220—270, Hafer märk . 200- 211, Mai«prompt Berlin 215—217 . Weizenmehl 30—34 , Roggenmehl 31—33.76,Weizen- und Roggenklete 16 , Raps 345- 350 , Brktoriaerbse« 50- H6, kl.Sperseerbsen, 32—38, Kutterexbsen 21—22. Tendenz: miregeünäbj»

Holz
Rohrdorf, 18. Januar . Bei dem heutigen Nadelstammholz¬

verkauf der Gemeinde wurde erlöst : aus Los Nr . 1 147 Prozent,aus Los Nr. 2 159 Prozent.
Herrenberg», 18. Jan . Beim Buchen stammholzver-

kauf wurden zusammen über 9000 erlöst für etwa 250 Fest¬meter. Der Anschlag betrug rund 8400 so daß etwa 110 Pro¬
zent erlöst sind. Der Verkauf ging etwas schleppend , es kamen
erstmals größere Quantitäten auf den Markt nach Wegfall der
Vüraernutzungen.

Lehke Nachrichten.
Ein Dankschreiben des Reichspräsidenten

Berlin , 19 . Jan . Der Herr Reichspräsident hat an deu
aus dem Amt scheidenden Reichswehrminister Dr . Eeßler
ein Schreiben gerichtet, in welchem der Reichskanzler sein
Bedauern über den Rücktritt Eeßlers ausdrückt, seine hin¬
gebende und selbstlose Arbeit anerkennt und ihm dafür im
Namen des Reiches tiefempfundenen , herzlichen Dank sagt.
Am Schluffe des Schreibens gibt der Reichspräsident der
Hoffnung Ausdruck, daß eine spätere Zeit Eeßler wieder
im Dienste des Reiches finden möge.

Marx —Stegerwald
Brlin , 19 . Jan . Der Zentrumsfraktioirsvorstand des

Reichstags oeschäftigte sich heute in den späten Abendstun¬
den mit dem Zwischenfall Marx -Stegerwald . Wie das
Nachrichtenbüro des V .D .Z . hört , wurde die Angelegenheit
durch eine Aussprache und durch einen Briefwechsel gütlich
beigelegt.

Gestorbene
Nagold: Adolf Schnepf, Sohn des Möbelfabrikanten

Schnepf, 27 I . a.
Jselshausen: Babette Häberle geb . Lang, 49 I . a.

Druck und Verlag der W .- Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensiet«' Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » L
die Gewänder der Hauptdarsteller gab es kostbarste Hand¬
stickereien , farbenprächtige Malereien , künstlerische Metall¬
ornamente . Man verwandte Brokate , wie sie unsere Zeit
kaum noch kennt, ja , man stellte im Interesse historischer
Echtheit sogar Stoffe nach einer mühselig studierten alt¬
römischen Arbeitsweise her . Leichte Chiffongewänder ent¬
standen wie aus lauter Duft und Licht , feierliche Mäntel,
mit riesigen Ornamenten bedeckt, wurden für die Priester
hergestellt , in raffinierter Kleinarbeit verfertigte man
einige Gewänder aus lauter schmalen Stoffstreifen , um für
den Bruchteil eines Augenblicks eine fesselnde Wirkung zu
erzielen . Als dieser kostbare Trachtenschatz später nach
Amerika transportiert wurde , mußte sich ein deutscher Gar¬
derobier mit seiner Frau mit einschiffen , denn es erforderte
besondere Kenntnisse und Erfahrungen , sich in der Fülle
der Achttausend zurechtzufinden.

Die farbigen Szenen
Eine größere Reihe von Bildfolgen ist nach dem Techni-

colorverfahren farbig ausgenommen worden . Die
Farbenpracht des Orients ließ es den Schöpfern des Films
sehr wünschenswert erscheinen , von dieser nach dem bis¬
herigen Stand der Technik noch nicht übertroffenen
Methode Gebrauch zu machen . Das Technicolorversahren
ist seit 1915 bekannt . Auf einem farbenempfindlich ge¬
machten Negativ werden jeweils zwei Bilder ausgenom¬
men, das eine durch einen Orangefilter , das andere durch
einen Dunkelblaufilter . Zum Kopieren verwendet man
zwei äußerst dünne Positivstreifen . Während man das
Negativ immer um zwei Bilder fortschaltet , kopiert man
die orangefarbenen Bilder auf den einen , die dunkelblauen
Bilder auf den anderen Positivstreifen . Nach der Kopie¬
rung werden die beiden Positive , Schicht nach außen , zu¬
sammengeklebt und so entwickelt, daß der Entwickler nur
mit den Schichtseiten in Berührung kommt.

Die farbigen Szenen im „Ben Hur " sind nach Meinungder Fachleute in ganz hervorragendem Maße gelungen.
Besonders lobt man die Szenen der Anbetung , der
Wäscherinnen von Siloah , des Einzugs des jungen Arrius,
der auf Christus wartenden Menschenmengen in Jerusalem,
des Weges nach Golgatha und des Abendmahls . Eine
leuchtend rote Tunika des Römers Messala , das Braun des
Bettlergewandes , das Grün der Palmenblätter , das Sil-
berblau des Brunnenwassers , das gebräunte Gesicht eines
Arabers , — das alles ergibt Farbenwirkungen , wie man
sie in solcher Bollendung kaum bisher im Film gesehen hat.



Hornberg.

Stammholz-Berkans.
Die Gemeinde verkauft im Wege deS schriftlichen Meistgebots folgendes

Stammholz:
Langholz Sägholz

'
I II m IV V VI I II III IV V VI

Los 1 Nr . 241—390
Tannen 1,51 13.58 23,81 19.54 0,43 051 3,97 2,83 1,81
Forchen 4 .29 9,06 7,65 1,75 l .45 3,46
Los 2 Nr . 391—526
Tannen 4,81 11,92 16,21 17,23 0,53 2,94 1,79 0,84
Forchen 1,69 2,43 5,06 0,99 2,34 0,74
Los 3 Nr . 527 —654
Tannen 2,74 5,89 8,82 8,41 6,53 2,11 1 . 13 0,29 0,28
Forchen 2,27 i4 86 21,96 14,07 4,58 3,97 1 .91 5.56 1,40

Schriftliche Angebote, in Prozenten der neuen Landesgrundpreise , wollen bis
Dienstag den 24 . Januar nachmittags V-2 Uhr beim Schultheißen-Amt eingereicht werden.
Zahlungsbedingungen sowie Abfuhr günstig. Zusage behält sich der Gemeinderat vor.

Gemeinderat

KrallLen-Ullterstützllngs -Dereiu
Altensteig

Am Sonntag , den 22 . Januar , mittags 3 Uhr findet
bei Mitglied I . Schwarz, Bäcker und Wirt die halbjährige

Mitglleder -Versammlung
statt . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Der Vorstand.

Dachäem äer Neu- unä Umbau
äes öerirkskrankenhausesin freuäenstaätsertiggestellt
ist, bin ich wieäer in äer Lage, pkivatar-eitr» rr»
übernehmen.
Mel» Skr» brMäet rl» jetzt i» arr ^aNleirtraße47
Planung unä Ausführung von Neu- unä Umbauten
weräen von mir gewissenhaft besorgt . Auch äer
kleinste Auftrag wirä sorgfältig ausgeiührt.

Hermann wöhrle , öaumeister, freuäenstacit
Lelephon 344 — falkenstr . 47

öüro für Architektur unä öauausiührung

VerelettSIttkvr,
VervIelkLItimioss-

LndekSr.
6otttob

LLcdsIeii
kreuüellstsltt,

Oe^r. 1848.
4t. 11 e 8 kür 8 üro

53 8binr. 34

Egenhausen
Einen Einspänner-

Kvhwage«
samt Zubehör und einen

Acker
im vorderen Kohlwald

verkauft

3ohs . Spitzenberger

Mi, Invölltar-Üllsvörksiif
tiügi

'mit gm 8zm8tgg, äei 21. -lMarr mul äsurrt
bis Z . kedrorr

^ uk lavsnturslüoks sobo !ok
10 bin 20 kroasot Rabatt

Ourck den Weikvacktsveikau! Kaden sick Restposten in

LerreintMil. llsrrsll-. SarsebM - 0. karböll-
riirSgö M -WM . Mev, 8triekmrt«il

»iS 8«ester
aoßekantt , kür die iok, um damit 2N rünmen dis 2N

50 ? ro26llt Rabatt xsrvLkrs
ResicktiAllNß meines Lagers okne LaukLivang ist gestattet

6kri8lM Idkurer. kiaM
lelekon 116 llskrsü ll. LllSd 8 ll^0llf8k110ll8S88LtlStt Laknkokstr.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts-
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , find mindestens 40 om
weil aufgetrennt zu bringen.

WMld Mer , Menstelg

w «iaaort.
Am Sonntag, äen 22 . Januar imäet im „Aälersaa !"

Lan2-

Untechaltung
statt, »,rer Mitvlr »„ g arr

?lorrdtl«er Jarrlmpelle
woru höflichst einlaäet tzsrl Aslr.

v Vitamine ! ! !
Füttert Eure Kälber und Schweine mit

ca. 200 Gramm tägliche Beigabe ins Futter ergeben
2 ' /- Pfund tägliche Gewichtszunahme . Das kostet nur
15 Pfg . bei völliger Milchersparnis . Für vollen Erfolg
wird garantiert. Viele Dankschreiben von Bauernvereinen
und Genossenschaften vorliegend. Hühner , die keine Eier
legen , geben Sie Hemon -Aufbaumehl! C . L. Hrdina
Futtermittel, Balingen , Württbg. Alleinverka
Alte « steig , Fritz Schlumberger , Drogerie.
10 Psd . 4.50 -4t , 50 Pfd . 18 — -4t, 100 Pfd . 36 ^t franco

Lrer
dina / «,
ul IS

Brrneck
Morgen Samstag

und Somtag

MejselsWk
mit gutem Stoff

wozu einladet

KLHnle z. »Waldhorn"
ILWiVOM.

cka» dsato Vllttsl
Sogen

kükuor » N8 « u
unck kornkaut

SlerkSose s8 Pflaster) 75 Lk^. , Lodonrodl -knSdack
egen empllncklicke küke uack kuksckvelk , Sckacktel

2 VScker ) 50 klg ) , erdSItUck in ^ potdeken unä Dro¬
gerien . Licker rn Kuben bei : kr . Skklamdsrgsr,
Slkvarrvsili -Drozerie , koststrsöe.

Todes-A«zeige.
Unsere liebe und gute

Karoline
ist nach langem und schwerem
Leiden gestern früh von uns ge¬
gangen, nachdem sie unserer

Familie 22 Jahre lang in vorbildlicher Treue,
seltener Uneigennützigkeit und rührender An¬
hänglichkeit gedient hat.
Menstelg , 20. Jan . 1928 . Familie Feucht.

Beerdigung Samstag nachm . V»3 Uhr
Krankenhaus , alter Friedhof.

IM lall MM l» IL>« ! MMl» !L >l» MMMI kM kM l» >F»
s
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Krieger - Berein
Aich Halden - Oberweiler

Der Verein hält am Sonntag den 22 . d.
Mts. abends V» ? Uhr seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Hirsch " in Oberweiler
mit theatr . Darbietungen (1 . Die Braut des
Wilderer in 3 Aufzügen, 2. Der Unteroffizier
Stramm und Rekrut Schlapp , 3 . Wenn d 'Wei-
ber streiken , 4 . Der Bauerim falschen Bett)
und Tanznuterhattung ab . Ile Spieler.
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« LLi» c« «kl» « « I Lll » I iL IL « I lll Lkl l»

Der Südfunk
Preis 20 Pfg.

ist stets zu haben in der

W . Rieker '
sche» Buchhdlg.. Altensteiz

Auf sämtliche Waren bei Käufe» von Mark 5 .— ab

Verkauf «ur -egen bar!

V
Kein Umtausch!

20 Prozent Rabatt

Panl Riinchle, am Markt, Calw.
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